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21 Mai 1583 alſo drei onate nach dem (GG.  ode ihres Gatten Thoman Laſſer,
3u Mondſee AL

Was mag wohl der innere Grund des Aufenthaltes bei thren Verwandten
in Unterach für dieſe Tet Perſönlichkeiten geweſen ein? enn daſs alle drei
anläſslich eines vorübergehenden Beſuches hier geſtorben ſeien, a ich wohl
kaum annehmen. QT 8 vielleicht Kränklichkeit, die ſie nöthigte, das mi. Klima
Unterachs, das Wein und Edelkaſtanien hervorbrachte, aufzuſuchen, Heilung
oder doch Linderung ſuchen der war es ihre Glaubensgeſinnung, die ſie
ewog, nach dem lutheriſchen Tte Unterach) zu ziehen, bei ihren Verwandten
Wo nung 3 ne men und da bequem nach lutheriſchen Lehren eben und
lutheriſchen Gottesdienſt 3u beſuchen? Wer kann das wiſſen!

So ſind denn dieſe Gra  enkmäler aus den letzten Jahrzehnten de
Jahrhundertes zul Erinnerung an die Schloſsbeſitzer Unterachs und ihreGäſte und Verwandten Qus dem nahen heimatlichen Salzburg der Vergeſſenheitentriſſen

nterach Am Atterſee. Ur Joſ Lohninger, Pfarrer.

Chriſtliche aritas auf ocialem Hebiete.
Von prov Bene Dr Karl 0  Er, Ebenſee

Zuſammenkünfte. Der praktiſch⸗ſociale Urs Ivn uns  2
bruck, welcher Juli bends bis 6. Juli abends Im Leoſaale bei
Baron abgehalten wurde, verſammelte über 300 Theilnehmer, Ju⸗
meiſt Männer, welche II ſocialen Kampfe äberall um Vordertreffen ſtehen
Redacteur Prangner wendet ſich Iun der Feſtrede beſonders an die akademiſche
Jungmannſchaft mit der Bitte, ich ſchon auf der Univerſität für die ſo
ciale rage 3 intereſſieren; nit Eem Studium wachſe die Begeiſterung,
mit dieſer die Thatkraft. Bürgerſchullehrer Moſer⸗Wien bedauert, daſs die
Lehrer E rührig MI Feindeslager arbeiten. Arbeiterführer Kunſchak-Wien
führt aus, daſs Im vernünftigen Fortſchritt das Geheimnis der Zukunft
iege Selbſterkenntnis häte noth; Thaten edarf's nicht Worte, n
gienge auch noch der kleine Theil chriſtlicher Arbeiter ins demokratiſche
Lager über.

Dr Sigm. Waitz⸗Brixen beſpricht das ociale Vereinsweſen.
Sociale Vereine ſind ihrem te nach nicht religiöſe Vereine,
ezwecken vn erſter Linie nicht Unterhaltung oder Erwerb, ondern
haben die geſellſchaftliche ellung beſtimmter Berufskreiſe Im
uge Schwierig i ſt die Gründung und Erhaltung olcher Vereine,
weil nfolge verderblicher Einwirkung de Liheralismus auf das Wechſel⸗
verhältnis von Recht und Pflich reite Arbeitermaſſen den Grundſatz
des Eigennutzes, NuL Recht, nicht icht kennen; weil der Umſchwung der
Verhältniſſe, umal im Arbeiterſtande ich ſo ne ollzogen, daſs die

In Unterach, wo Qu aufbrie vom October 1573 das Ut M
Hof als arrho gekauft vorden war, QT im Jahre 1581 Hanß Eyßele als
proteſtantiſcher „Pfharherr“ mit Hinterlaſſung von dei und ind; ihm folgte
als „Pfharherr“ Andreas Haußer; im ahre 1589 wurde der hohenfelder'ſch
Tzieher un Aiſtersheim, Mag Adam eim, 7 einem ordentlichen Pfarrer
In Unterach beſtellt“, der IIl 1598 bei der Gegenreformation Unterach mit
Weib und ind verlaſſen muſste.
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chriſtliche Geſellſchaftstheorie ſie nicht hat durchdringen können weil die
Socialdemokratie die arbeitenden Kreiſe erhe weil die ſtaatlichen Be
hörden, deren Gewerksgenoſſen chaften vielfach nich lebenskräftig ſind die
Bildung lebensfähiger, chriſtlicher ſocialer Vereine bureaukratiſch hemmen
durch Streichung gewiſſer Paragrapl weil die Arbeitgeber aus Habſucht
ielfach Gegner geſunden Reform ſind weil den öheren Kreiſen
der Laienwelt ſowohl vie vielfach auch des Clerus noch viel zu
Intereſſe errſch Wer ſolche Vereine ründen will muſs vorerſt Ver
ändni hgaben für die leibliche und E Noth der Arbeiter; enn mit⸗

—
leidiges Herz iſt dazu der beſte Befähigungsnachweis aber teſe erbarmende
Kebe muſs thätig ſein; das Ehrgefühl der Arbeiter und rete für
ihre Men chenrechte Enn; gebe ihnen politiſche Aufklärung und politiſche
Rechte bilde den Nachwuch Fortbildungsſchulen, womöglich
während der Arbeitszeit durch Bibliotheken und Leſevereine; elfe die
Wohnungsfrage öſen, gründe Conſumvereine die jedo dem Kleingewerbe
nicht chaden dürfen

Dr Aem Schöpfer Brixen führt die Reform der en Ver
ſel uldung aus Ein ſchuldenfreier und Eemn Schuldenfreiheit erhaltener
Bauernſtan iſt das Ziel darum geſetzliche Maßnahmen zur Erreichung
dieſes Doppelzieles Organiſation von Creditweſen, amit der Bauer nicht
gezwungen iſt mit fremdem Capital zu arbeiten, Verbot der ſreten Ver
ſchuldbarkeit des Grundes Käufliche Erwerbung von Grund darf Mr ſo
ſtatt

inden, daſs dieſe dem Grundbeſitz nich ſchadet Vernünftige Ver
rbung des Grundbeſitzes muſs angeſtrebt werden, ſo daſs Eln Weiter⸗
wir  haften möglich Uund leicht iſt

Ir Beck reiburg behandelt die Erziehung der Arbeiterjugend.
Staatliche Geſetzgebung, Arbeitgeber und Vereinsweſen haben die Pflicht,
die Arbeiterjugend vor capitaliſtiſcher Ausnützung zu ſchützen Der Staat
Urch Ausdehnung des geſetzlichen Jugendſchutzes bi  O  8 18 oder 19 Jahre
durch geſetzliche egelung der enützung jugendlicher Arbeiter Iu der Haus
induſtrie und IN den Werkſtätten durch Schulzwang IN den Fortbildungs⸗
ſchulen, durch Verhinderung von Lehrlingszüchtereien Der Arbeitgeber
durch Ueberwachung und veredelnden influſs auf die ſittlichen Verhält⸗
niſſe der Jugend Urch Sorge von geeigneten Wohnungen, zumal Er
richtung von Lehrlingsherbergen, wo (der klöſterliche noch kaſernenartige,
ondern familiäre Erziehungsmethode err  en ſoll urch Sparzwang durch
Anleitung zu geiſt

— und körperförderlichen Be äftigungen, Ard Fortbildung
und Ar an Werktagen bähren der Arbeitsſtunden Das katholiſche

erns — durch Privatſeelſorge, Urch Förderung von Spareinrichtungen,
durch ürſorge Ur gute Unterkunft Koſtherbergen, durch Unterhaltung
zuma Sonntagen Es ſoll Statiſtik aller Jünglingsvereine ange⸗
legt werden I Oeſterreich und Eln Generalſecretariat errichtet werden zur
Förderung der Intereſſen und Fortdauer gegenſeitiger Fühlung

un Wien ſpricht ber Socialismus als volkswirtſchaft—
Syſtem Der Socialismus iſt an poſitiven Gedanken und

Vor chlägen QArum M ſeiner dermaligen Form unbrauchbar, vre der Capitalis⸗
7
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mus, der endlich den Mittelſtand aufſaugen, das Volkswohl untergraben muſs
Die ociale Reform muſs beide Richtungen bekämpfen und die Vorbedin
gungen ihres Weiterbeſtandes untergraben.

Schirmer führt die Organiſation der Gewerkſchaften aus
— Gewerkſchaften ſind olitiſch neutral, religiös interconfeſſionell, ihr
wes iſt en rein wirtſchaftlicher; ſie dürfen arum auch nicht, re bis⸗
ger ſocialdemokratiſch und antireligiös ſein. S  16 müſſen auf chriſtlicher
Grundlage aufgebaut ſein und .—.  — politiſches und moraliſches Princip muſs
ſein: Jedem das Seine. Nichts darf perſönlich ſein, kein Claſſenhaſs ſoll
getrieben werden. Es ſoll Wit und central organiſiert werden, nicht nach
Branchen, ondern nach Bearbeitungsſtoffen; ˙o können dann Führer QAQus
dem Arbeiterſtande gewählt werden

IDr Geſsmann beleuchtet die ſociale Bedeutung des Ver
ſicherungsweſens. In vielen Punkten, Pte ezügli Elementarſchäden,
Lehbens und Rentenverſicherung iſt das Verſicherungsweſen erſt Im Anfange
ſeiner Entwicklung. muſs eln Verſicherungsgeſetz geſchaffen werden, Ver
icherung muſs Monopol und Zwang werden; das Landvolk muſs vor allem
daran Antheil nehmen. Auf dem Gebiete der Fürſorge iſt eine ſtaatliche
Verſicherung anzubahnen, und zwar nicht zum Nutzen der eſſeren Stände.

Dr Schöpfer zeichnet den Weg der Reform der Boden  2  Ver  2
ſchuldung. Dieſe Reform muſs Staate eingeleitet, Staate und
Lande unterſtützt werden. Die Entſchuldungsarbeit hat zwei nothwendigeMittel Tilgung der bisherigen Schulden, Verhinderung von Zuwachs aun
Hypothekarſchulden. —  —H Erzeugniſſe müſſen einen der Arbeit entſprechenden
Wert bekommen; ferner &

müſſen ſie n betriebskräftige Hände ommen.
Credit-Organiſation iſt auch hier der Lehensnerv.

Axmann verbreitet ſich über Organiſation des Kleingewerbes.
Maſchinelle Concurrenz hat den Kampf Uums Daſein heraufbeſchworen für
das Kleingewerbe. ne gediegene Gewerbe-Ordnung muſs Geſetz werden.
Befähigungsnachweis iſt nothwendig. Hauſierhandel und Conſumvereine un
ihrer Entartung müſſen abgeſcha werden, Gefängnisarbeit muſs geregelt
werden. Die Genoſſenſchaften müſſen Rechte erhalten, amit ſie lebenskräftig
werden. Organiſation und Verſicherungsweſen ſollen auch hier platzgreifen.

Wahrhaft goldene Worte wurden geſprochen, würdig tiefernſter Be.
herz'gung. CV nicht die Worte der Redner, ondern die Thaten der Zu
hörer werden dem Curs erſt praktiſchen —  ert verleihen; möge dGrum jederGedanke ſein ExSequatur finden. Pheoria 11¹E PFARXI EeSl CUurrus
Sme AXI.

Der katholiſch⸗charitative Congreſs un Brüſſel fand
Ram März 1901 ſtatt. 67 ausführliche Referate über die verſchiedenſten
Bethätigungen der chriſtlichen Charitas vurden em Congreſſe vorgelegt,
Unter anderem über Arbeiterpatronat, Armenapotheken, Fremdenſchutz, Kinder—
ſchutz ꝛe. Beſonders eingehend fand die Frauenfrage Erörterung. Die Haus
haltungsſchulen, die ſich ſeit Gründung der erſten 1874 eitdem auf285 vermehrt haben, erhalten einne ſtaatliche Unterſtützung von zwei Fünftel
ihrer Geſammtauslagen, bei ründung außerdem eine außerordentliche Zu⸗
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lage für Einrichtung. Der Unterricht umfaſst vier Curſe Kochen, Waſchen,
Plätten, Nähen. Das Programm ezweckt, den jungen U  hen nweiſung
zu geben, die üche der Arbeiter mit Hilfsmittel der Arbeiter, alſo den
Verhältniſſen gemäß fertigzuſtellen. Grundſätzlich ſind alle luxuriöſen Ein
richtungen, ſowie alle Vervollkommnungen von Kochgeräthen und Beleuchtungen
verbhannt. (T ehrplan der Volksſchule ſoll dahin abgeändert werden, daſs
die Mädchen mit 12 Jahren dieſen praktiſchen Fortbildungscur eſuchen
önnen. 1e katholiſche Frauenliga, die ſchon 3000 active Mitglieder
30  5 weis bereits folgende Gründungen auf Geſellſchaft 3u gegenſeitiger
Verſicherung un Krankheit und Arbeitsunfähigkeit, ein Patronat für Fabriks⸗
arbeiterinnen, eine Haushaltungsſchule, Conſumverein, Bureau für Stellen⸗
vermittlung und Arbeitsnachweis, Yle für Arbeiterinnen, eine Liga der
Beharrlichkeit. un Verein für Beſchaffung von Arbeit liefert jeder

Frau auf drei Monate Arbeit Auch hat ſich ern National-Comité
behufs Förderung des Mädchenſchutzes gebildet; ebenſo ein nationales
Secretariat, welche alle auf die Frauenfrage bezüglichen Documente und
Publicationen ammelt Unter derſelben Adreſſe (38, TU  (D du Pépin) hat
ſich ein Central-Comité der chriſtlichen belgiſchen Vereine und ern olks
ſecretariat conſtituiert.

Der achener Charitastag begann am Juli abends
Ueber 3000 Theilnehmer eſu

en die Feſtverſammlung. Der Oberpräſident
der rheiniſchen Provinz nahm nicht Ur n  ei dem Congreſſe als
Vertreter der ohe Staatsregierung, ondern trat auch dem Charitas⸗
verbande als itglie bei Der Regierungspräſident von en Uund ber
bürgermeiſter Veltmann ehlten aſt bei keiner Verſammlung. Dieſe Antheil⸗
nahme der Vertreter von Regierung und Gemeinde iſt ſehr erfreulich.
Die Fachreden dieſes Charitastages verglichen mit denen der vergangenen
ahre zeigen eine ortſchreitende Vertiefung, eine immer gründlichere Er
aſſung der charitativen Probleme. behandelte Dr Weſener⸗Aachen die
Mäßigkeits⸗Beſtrebungen, Fabrikant Kern die hauswirtſchaftliche Unter  ·  —
weiſung ſchulentlaſſener Mädchen des Arbeiterſtandes, Fräulein Breuer⸗Neuß
den Haushaltungsunterricht In den Volksſchulen und die Haushaltungscurſe
der katholiſchen Lehrerinnen⸗Vereine, Freifrau Schenk wirtſchaftliche Frauen⸗
ſchulen zUr Heranbildung von Frauen Uund Jungfrauen höherer Stände für
ſociale Hilfsarbeit, Brandts⸗Düſſeldorf die Ausbildung ländlicher Kranken—
pflegerinnen, Frau Trimborn-Köln die Bahnhofmiſſion un Köln, Lande
gerichts⸗-Director Schmitz⸗Düſſeldorf die Mitwirkung katholiſcher Vereine
zUur Ausübung des eu  en Fürſorgegeſetzes, Dir Blum  3  2  M. Gladbach die
Wohnungsfrage Unter beſonderer Berückſichtigung von Bekämpfung der Uber
culoſe, UDUr. Bellesheim⸗Aachen das ſegensreiche irken der Armenſchweſtern
vom eiligen Franciscus, Dr Schröder-Münſter die Mitwirkung der Frauen
auf ſocialem Und charitativem Gebiete, Dalmatius⸗Venloo, vie  4 auch von
den Armen die Wohlthätigkeit geü werden könne, Dr Werthmann die
Förderung der Beſtrebungen des Charitas⸗Verbandes, Dr. Laarmann⸗Eſſen
die kritikloſe Wohlthätigkeit und die örtliche Organiſation, Trimborn⸗Köln
die ichten der öheren Stände auf dem Gebiete der Charitas. Ein
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„Verband der katholiſchen kaufmänniſchen Gehilfinnen Deutſchlands“ wurde
gegründet; Eeln ergener Führer Urch die Wohlthätigkeits⸗Anſtalten Aachens
erſchien Das vorgelegte atiſtiſche Material zeigte die großartigen 7*7  For  1
ſchritte der Charitas den eu  en anden

Die ociale Clerus Conferenz In Graz fand ſtatt
Mai Es war dies die Gründungsverſammlung der ſocialen Vereinigung

der Prieſter der Diöceſe Seckau Studium der Fachliteratur der riſt
en Charitas Stellungnahme zUur Antialkohol⸗Bewegung, Durchführung
ocaler und Diöceſan Organiſation, Benützung der katholiſchen Preſſe zu
charitativen Publicationen wurde bef en Unter die Vereinsgaben des
katholiſchen Preſsvereines ſoll auch Erne urze zuſammenfaſſende Darſtellung
des charitativen irkens der Seckauerdiöceſe auſgenommen werden, —um ſo
dieſe Anſtalten und Vereine allgemein eékannt 3u machen Möge der Clerus
der anderen Diöceſen den wackeren Steiermärkern bald folgen

II Organiſations ewegung Die locale Organiſation der
charitativen (Crke und Vereine ſchreitet rüſtig voran Bereits eſteht Erne

IN en Ruhr, Straßburg, Mänchen, Berlin; Frankfurt
ſind die Vorbereitungs⸗Arbeiten IM beſten Gange Vivant sequentes,
auch Iu Oeſterreich Die Landes Organiſation mehrt ich auch
Oeſterreich Für Tirol fand Pfingſtmontag der Hofburg unter
Vorſitz des Fürſtbiſchofes Aichner Erne vorbereitende Verſammlung ſtatt Mit
Rückſicht auf die Doppelſprachigkeit des Landes und die Dreitheilung nach
Diöceſen einigte man ſich te olg an Enn einheitliches Landes—
Comitée dazu Subh⸗Comités für ord Deut Süd und Italieniſch
Tirol ernne Das geſammte Gebiet der Wohlthätigkeit ſichtet ſick nach
den Sectionen des Wiener Wohlthätigkeits⸗Congreſſes Kinderſchutz,
Jugendfürſorge und Fortbildungsweſen, Armen⸗ Krankenweſen eder der

Landestheile iſt nach dieſen Sectionen zu organiſieren Jéde Section
ügt ſich mi den entſprechenden Sectionen der anderen Landestheile zu
Landes Organiſation zuſammen und weiterhin 3u Reichsverbande Die

Sub Comité beſtehen aus Vertretern der verſchiedenen Wohlthätigkeits⸗
Vereine Und Anſtalten auf obigen Gebieten und wählen Ob⸗
nann Außerdem entſenden die Landesbiſchöfe Enen Vertreter. teſe

Perſonen bilden das Landescomité. Mögen ſich den bereits beſtehenden
Landescomités von Niederöſterreich, Kärnten, Krain, Steiermark und Tirol
die übrigen Provinzen und Diöceſen bald hließen Als bezügliche ODb
ner für ord Deutſch⸗Süd⸗ und Italieniſch TITO wurden behufs
Bildung und Leitung der Subceomité vorgeſchlagen Oswald Hör
mann-Innsbruck Prof Dr Waitz⸗Brixen, Prof V Endrici⸗-Trient

III Frauen Frage Die jugendlichen Fabriks
arbeiterinnen erfordern ganz beſondere Sorgfalt und Geduld Daſs die
Heime [Ur Fabriksarbeiterinnen und die Patronagen ielfach ſo be
ucht werden, ieg Großtheil wohl auch darin, daſs die abriks⸗
herren für teſe Art ürſorge nich gewonnen wurden oder ſich nicht gewinnen
ließen C Fabriksherr nützt die Kraft der Arbeiterinnen Aus hat aAfür
die Pflicht den Arbeiterinnen Sorgfalbt angedeihen zu laſſen Er gebe den

Linzer „Theol Id Quartalſchrift“ 1II 1901
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weiblichen Arbeitern einen Saal, wo ſie ſich In freien Stunden, getrennt
von den männlichen Arbeitern aufhalten können; ge e den Diſciplinar⸗
befehl, daſs In der Fabrik, te auf dem Hin⸗ und Rückwege nie beide
Geſchlechter ſich zuſammenfinden. Der Seelſorger halte jeden Sonntag
katechetiſchen Unterricht abwechſelnd für männliche und weibliche Jugend

ſpreche beſonders M Schluſſe von den traurigen Folgen der ünde,
ſchildere die Schönheit der Tugend, halte eine kurze Andacht; dann mögen
Patroneſſen ihre Thätigkeit beginnen hinſichtlich Belehrung und Unterhaltung.
Beſſere ädchen mögen ſich der ſchlimmen liebevoll annehmen. me Bibliothe
für männliche und weibliche Jugend ſoll der Seelſorger oder Fabriksherr
beſitzen. HE Nothfalle ſoll Im Fabriksorte ſelbſt eln Locale gemietet werden,
ui die Arbeiterinnen, wenn möglich, auch billiges ſſen bekämen. Noch beſſer
bare Es, venn der Fabriksherr den Arbeiterinnen ſoviel freie Zeit ließe,
daſs ſie elbſt ſich ern Eſſen kochen könnten unter Anleitung von Patroneſſen
oder Schweſtern. Dieſe Maßnahmen haben In Deutſchland und Oeſterreich
recht erfreuliche Erfolge rzielt

2 Die Verſtoßenen des wei  ichen Geſchlechtes, jene Uun;

glücklichen Geſchöpfe, die N tiefſten un den Pfuhl der Schande hineinwaten
durch Preisgebung ihrer Ehre, en von der haritas nicht ausgeſchloſſen
verden Wo der en vom guten Hirten ſie nicht ſich zie mögen
dle Damen ſtellvertretend wirken. Utz vor dem E, Rettung
nach dem E, Sicherſtellung nach der Rettung muſs Deviſe
ſein. teſe tiefgeſunkenen eſen bedürfen beſonders eines barmherzigen
Samaritans, wei  1 hungernd nach jenem Frieden, den Rückkehr
zu Gott gibt; weil krank der Seele und Hhielfach Am Körper;
weil lahm willenslos überantworten ſie ſich der 7  nde  —.  H weil In

ſie wollen ihr Elend erſt erkennen, wenn eS zu ſpät iſt; weil taub
ſie mögen die Mahnſtimme nich hören; weil verlaſſen, gemieden

allen guten, elbſt den Angehörigen ihres Geſchlechtes, da ſie Tag und Nacht
den Namen (C Weiblichkeit ſchänden. Und ſträubt ich auch das Herz
der chriſtlichen Frau enn Nur ſie kann leſe Miſſion erſüllen in
dieſen Abgrund des Laſters als Rettungsengel hinabzuſteigen, ſo edenke ſie
e Nothwendigkeit. Gegen —009H6  00 Proſtituierte (polizeilich üher⸗

vachte und ndere) un Hunderte und Tauſende FN den Provinzſtädten, In
den Curorten C. ——...4 — viel Elend nfolge Proſtitution Iun den Irrenhäuſern,
Gefängniſſen, Krankenhäuſern! Unzählige Beleidigungen Gottes, Aergernis,
Verführung! Kein Elend iſt erſchütternder als das eih In ſeiner Verkommen—
heit Das Beiſpiel Chriſti, der einer Ehebrecherin, einer leichtfertigen
Samariterin, einer öffentlichen Sünderin Magdalena die der Erbarmung
reichte. Die in gabe ſo vieler Ordensſtifter oder ⸗ſtifterinnen, ſo
vieler EL Frauen, die ſich dem Dienſte dieſer Verkommenen freiwillig
widmeten und zur Nachahmung herausfordern. m chützen vor dem
Falle, bedarf eS einer möglichſt großen Verbreitung des Mädchenſchutzvereines.
M zu retten nach em Falle, iſt viel Gehet nothwendig; ferner gebe
den Opfern der Schmach Gelegenheit, ſich ausſprechen zu können, ſuche
ſie auf, rete In Verbindung mit einem Beſſerungshauſe oder Sühneheim,
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Aun! ſie dorthin anzuweiſen; ſuche ſie der Gerichtsbarkeit und der
polizeilichen Controle zu entziehen und un einer katholiſchen Anſtalt oder
chriſtlichen Familie zu bergen. Um zu ſchützen vor dem Rückfalle,

die Reuige (V den Schutz einer Dame, die dem ädchen wieder
die Grundbegriffe der Reinlichkeit und Reinheit einpflanze, In den Stunden
der Freiheit liebevolle Aufmerkſamkeit ſchenke und dasſelbe entfernt vom
Orte des Laſterlebens In Stellung bringe. Die Mitglieder ſolcher ettungs⸗
ereine mögen ich n obige drei tele theilen; wer ſich nicht entſchließen
kann thätiges itglie zu werden, möge als zahlendes Antheil nehmen.
4  un auch die Schützlinge verdorben In jeder Richtung: lügenhaft, unbot⸗
mäßig, träge, rech •, Aebe überwindet alles; Klugheit eitigt herrliche
Früchte. Und er mit Widerwillen vielleicht die Arbeit begonnen, wird auf
die Wahrheit der Worte kommen, we  e die Oberin von St. Lazare, einer
derartigen Beſſerungsanſtalt mM Paris, etwa 1300 ſolcher Büßerinnen
eingeſchloſſen ſind, einmal dem großen Hettinger gegenüber ausgeſprochen,
als dieſer ſich 13  ber den faſt übermenſchlichen Opferſinn der Schweſtern
verwundernd ausdrückte: NOus rOomenons 1C1 dans
jardin de 10868. Könnteſt nich auch du elfen, reumüthige Magdalenen
zu den en des Heilandes du ühren? Solche Frauenvereine (katholiſche
Fürſorgevereine für Frauen und Mädchen) eſtehen bereits In Köln, Koblenz,
Aachen, Frankfurt Q. M., Dortmund, Freiburg

Eine Handelsſchule für Mädchen uvn Trier eröffnen mit
October die Joſef-Schweſtern; darin erhalten Mädchen fachmänniſche

Ausbildung In allen Handelsfächern (Ladenbedienung und Bureaudienſt).
Ein Jahrescurs mit Internat und Externat. Das deutſche Mädchen⸗
heim uvn Lüttich hat ſeit vierjährigem eſtande über 1600 eu  en
Mädchen ein ſchützendes Heim geboten; gegen 1500 deutſche Mädchen weilen
beſtändig un Lüttich Die Schweſtern, deren Vertrauen erweckendes, taktvolles
Benehmen alles Lob verdient, werden Im Mutterhauſe für ihren eru
eigens vorgebildet. Feriencolonien für Arbeiterinnen, te ſie
bereits un England ſeit 1888 beſtehen (Factory Jirls Oountry Holiday
Fund), en nun auch In Deutſchland und Oeſterreich eingeführt werden.
Die Mädchen verden bei Landleuten eingemietet, keine eigentlichen
Ferienhorte eſtehen. Der Pfarrgeiſtliche und eine aſe wohnende Dame
bilden das freiwillige Aufſichtscomité.

N eubauten. Ein neue Verſorgungshaus In Wien für 2000
Pfleglinge mit einer Erweiterungsfähigkeit auf 4000 Pfleglinge Urde
Stadtrath der Reſidenzſtadt Wien auf den der Gemeinde gehörigen Gründen
Im Bezirk und der Ankauf der zur Arrondierung dieſer Gründe noth  2  —
wendigen Parcellen Iim Ausmaße von Quadratklafter den
Pauſchalbetrag von 350.000 genehmigt mit Beſchlu vom 20 Juni;
ferner Pavillone für epaare mit dem approximativen Koſtenerforderniſſe
von 650.000

Literatur. Ludw Schmitz, Wegweiſer preußiſchen Fürſorge⸗
Erziehungsgeſetz. Pfg Schwann, Düſſeldorf Die Büchlein über
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leibliche erke der Barmherzigkeit von Friede. Charitas-Druckerei,
reiburg ede Büchlein Pfg., geb 25 Pfg; alle zuſammen⸗
gebunden 1.50

ochmals die „Wahlraſus“.
Als ich Im Jahrgang 1898 637 ff.) dieſer Zeitſchrift „einige

Wahlcaſus“ beſ prach, woh Niemand daran, daſs dieſer Aufſatz nach
vollen drei Jahren In der Tagespreſſe ein lebhaftes Intereſſe finden
würde. Nun iſt dies aber geſchehen und un der ausgiebigſten Weiſe

—
Den Reigen eröffnete die berale „Köln Zeitung“, welche Im Leitartikel
Om Juli („Ultramontane Wahlmoral“) über meine Arbeit den tab
brach; ihr antwortete 2 Juli die katholiſche „Köln Volkszeitung“,
und auch teſe Antwort fiel ehr zu meinen Ungunſten aus; anl 9. Aug.
gri die Wiener ſocialdemokratiſche „Arbeiterzeitung“ die Controverſe auf
Unter dem geſchmackvollen Titel „Der Wahlbetrug eme chriſtliche
Wiſſenſchaft““ Usdrücke wie „lumpiger Pfaff, corrupter HKerl 20.  10 und
eren finden ſich circa emn Dutzend kennzeichnen die Höhe dieſer Kritik;
der „Arbeiterzeitung“ trat Unter dem Auguſt die „Ner  H ent
gegen, gleichfalls mit einer ſcharfen Verurtheilung neiner nuſichten. Neben
dieſen Hau

aſen des Wahlcaſus⸗Kampfes liefen noch eine Reihe von
Plänkeleien einher, die In der Provinzpreſſe ausgefochten wurden. Selbſt⸗
verſtändlich var mir arum zu thun, meine In der Oeffentlichkeit zu 0
unliebhſamen Ruf gelangte Arbeit auch vor der Oeffentlichkeit zu rechtfertigen;
indeſs ſtellten ſich dieſem Beſtreben mehrfache inderniſſ. un den Weg vor
Allem ließ ſich die „Köln. Volksztg.“ nicht herbei, eine Erklärung auf.
zunehmen;!) weiters überzeugte mich en mit mehreren Redactionen geführter
Briefwechſel, daſs ſich die iun ede ſtehenden Fragen un einer Zeitung über⸗
haupt nicht en  rechend abhandeln laſſen Es muſste demnach die eigent⸗
liche Antwort dieſer Zeitſchrift vorbehalten bleiben, umſomehr als 10 die
„Linzer Quartalſchr.“ zur Sache ohnehin Stellung zu nehmen hatte.

e Qus dem eſagten erhellt, haben wir S nit einer zweifachen
Kritik zu thun, die eine ſtammt aus antikirchlichen Kreiſen, die andere
aus katholiſchen; In der Verwerfung mehrerer von meinen nſi

en ommen
ſie überein, m der Application ſtehen ſie ſich diametral gegenüber, indem  3
die eine behufs agitatoriſcher Ausbeutung der Sache meine (und der Quartal⸗
chrift) Auctorität möglit hinaufſchraubt, die andere ingegen meine Arheit
energiſch desavouiert. Die erſtere läſst ſich hier ganz kurz abthun, eil ſie
großentheils mit Verdrehungen, alſchen Unterſtellungen und Schlüſſen

Das iſt auch leicht erklärlich: man E auf die ngriffe der Gegner
hin meine Arbeit fallen gelaſſen, und muſste gewärtigen, durch die geringſte
Einſchwenkung emſelben Feinde die Flanke preiszugeben. —2 Darum ver.
zichtete ich auch ſchließlich auf das Anerbieten der „Reichspoſt“, mich 3  Um Worte
gelangen laſſen; die einzige publieiſtiſche Antwort, die ich gab „Kremſer Ztg.“
vom Auguſt, dem Weſen nach reproduciert un der 77 Pöltener Zeitung“
vom ugu ar durch locale Rückſichten geboten.


